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Zusammenfassung

In dem INTERREG III A - Projekt "DINGHO" wurde in Koopera­
tion mit tschechischen und sächsischen Partnern untersucht,

welches Potenzial im Mittleren Erzgebirge besteht, Hochwasser

~ dezentral und grenzübergreifend zurückzuhalten. An der Obe­

ren Flöha wurden Maßnahmen in der fließenden Welle und auf

der Fläche untersucht. Die Ergebnisse der ModelIierungen mit

NASIM zeigen, dass kleine HRB lokal einen sehr großen Effekt

haben, die Bewaldung der Talsohlen bedingt und Gerinneverlän­

gerungen nicht scheitelreduzierend wirken. Maßnahmen auf der
Fläche, die mit WaSiM-ETH modelliert wurden, ergeben, dass

die Umwandlung von bestehendem Nadelwald in Mischwald ei­

nen deutlichen Effekt zeigt. Auch die Umwandlung des verbrei­

teten Wald-Strauch-Übergangsstadiums in Mischwald zeigt ei­

nen deutlichen Erfolg.
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Dezentraler Hochwasserrückhalt

Die extremen grenzübergreifenden Hochwasser in den ver­

gangenen beiden Dekaden haben auf EU-Ebene dazu geführt,
sich in Ergänzung zur Europäischen Wasserrahmenrichtlinie

mit den Hochwassergefahren näher auseinander zu setzen.

Die Beratungen führten zur Entwicklung der "Richtlinie

2007/60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates
vom 23. Oktober 2007 über die Bewertung und das Manage­
ment von Hochwasserrisiken". Die enormen Hochwasser­

schäden und das große Risikopotenzial haben auch die Bun­

desregierung im Mai 2005 dazu veranlasst,' ein "Gesetz zur

Verbesserung des vorbeugenden Hochwasserschutzes" [5J zu
erlassen. Bei der Umsetzung bzw. der selbstständigen Ent­

wicklung von Hochwasserschurzstrategien sind hier beson­
ders die Bundesländer gefordert, in deren Gebiet Hochwas-
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Abstract

Potentials for Decentralised Flood Retention
in the Ore Mountains
Results of the RainfaU-Runoff-Modelling with
NASIM and WaSiM-ETH

The main objective of the INTERREG III A - Project "DINGHO"

was the investigation of potentials for decentralised and tran­

snational flood protection measures along the central parts of

the Ore Mountains ("Mittleres Erzgebirge"). The research work

was carried out together with several private and public part­

ners from the Czech Republic and the Federal State of Saxony.

The focus was on technical measures along the streams and on

changes in the current land use systems. A runoff simulation

was done with the software package NASIM. An analysis of cal­

culated scenarios indicates that a reforestation of riparian wood
and the use of small retention basins have a distinct and also 10­

cal impact on the reduction and time shift of peak discharge. In

addition, the analysis of the impact of land use changes onflood
retention - which was simulated with the WaSiM-ETH model ­

showed a very dear and positive effect due to the transformation

of both coniferous woodland and transitional shrub-woodland

into mixed forest.

Key words: water resomces management, quantitative economy,
flood, retention, Ore Mountains, modelling, NASIM, WaSIM-ETH,
European Flood Directive.

ser in verstärktem Maße generiert wird. Auch im Freistaat

Sachsen sind diesbezüglich enorme Anstrengungen unter­
nommen worden, wie dies auch aus der Publikation des
Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Landwirt­

schaft [23J hervorgeht.

Nach dem Augusthochwasser 2002 ([9J und andere) wur­
den für den Freistaat Sachsen flächendeckend Hochwasser­

schutzkonzepte als Rückgrat des technischen Hochwasser­
schutzes an Gewässern 1. Ordnung in Auftrag gegeben. Die

vorgeschlagenen Maßnahmen zur Verbesserung des Hochwas­
serschutzes sind derart umfangreich, dass eine Priorisierung er­

folgen musste [33,34J.
Bei dieser Entwicklung ist bemerkenswert, dass der vorbeu­

gende Hochwasserschutz den Blick zunehmend auf Gebiete
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C] Kleine und sehr kleine HRB

Abb. 1: Maßnahmen des dezentralen, in die Landschaft integrier­

ten Hochwasserrückhalts in einem Einzugsgebiet (Entwurf:

C. Reinhardt)
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Die hier vorgestellten Ergebnisse wurden im Rahmen des IN­

TERREG III A - Projektes DINGHO ("Dezentraler, integrierter
und grenzübergreifender Hochwasserschutz in den deutsch­

tschechischen Einzugsgebieten der Kammlagen des Mittleren

Erzgebirges") erarbeitet, das von 2006 bis 2008 mit Antrags­
partnern auf deutscher Seite (Prof. Dr. Isolde Roch, Leibniz-In­

stitut für Ökologische Raumentwicklung e. V. Dresden) und

tschechischer Seite (Ooz. RNDr. Bohumir Jansky, Institut für
Geoökologie und Geographie, Karls-Universität Prag) durchge­

führt wurde. Das Ziel des Projektes ist es, die Möglichkeiten
und das Potenzial der dezentralen, in die Landschaft und den

Kulturraum integrierten Hochwasserschutzmaßnahmen im

Einzugsgebiet der Oberen Flöha und der Oberen Chomutovka

zu untersuchen, wenn hydrologisch erforderlich auch grenz­

übergreifend [4, 27-29]. Die Maßnahmen sollen, zur Unter­

stützung einer umweltverträglichen und nachhaltigen Entwick­

lung des Grenzraumes, das Schadenspotenzial durch Hochwas­
ser in erster Linie an Gewässern 2. Ordnung verringern. Da­

durch soll auch ein Beitrag geleistet werden, die
grenzüberschreitende Kooperation und Vernetzung hinsichtlich

des Hochwasserschutzes weiter zu verbessern [20, 28].

Untersuchungsgebiet

Der morphologische Charakter des Untersuchungs ge bietes

oberhalb der Stadt Olbernhau wird geprägt durch die Pult­

scholle des Erzgebirges mit grundsätzlich geringeren Hangnei­
gungen nach NW (Projektteilgebiet Obere Flöha) und steilem

Abfall in den südlich gelegenen Egergraben (Projektteilgebiet
Obere Chomutovka). Der höchste Punkt im Gelände wird

durch die Erhebung des Lesenska Plaii. mit 921 m markiert, der

tiefste Geländepunkt in Olbernhau liegt auf 484 m NN (Pegel­
nullpunkt Olbernhau 2). Genauer betrachtet sind die Teilein­

zugsgebiete der Oberen Flöha häufig morphologisch zweige­

teilt durch relativ flache, hochgelegene Rumpfflächenreste auf
metamorphen Gesteinen, in die sich teilweise steile Kerbtäler

eingeschnitten haben. Ein gutes Beispiel für diese morphologi­

sche Zweiteilung ist das Einzugsgebiet der Natzschung, das zu­

dem eines der Teilgebiete ist, das zu 70 Prozent auf tschechi­

schem Territorium liegt, woraus unter anderem auch die Her-

Zielsetzung des INTIERRIEGm Ji.-Projektes "DiI\\GHO"

Abb. 2: Grenzübergreifendes Projel<tgebiet und Maßnahmenge­

biet im INTERREG 111A - Projekt "DINGHO" ([18J, in Vorbereitung)
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richtet, in denen Hochwasser entsteht. Dies führte unter ande­

rem dazu, dass "Hochwasserentstehungsgebiete" in das Säch­

sische Wassergesetz aufgenommen wurden. Schaut man sich
diese Gebiete näher an - was mit einem räumlichen und me­

thodischem Skalensprung verbunden ist - rücken "headwater

areas" von einigen Quadratkilometern Größe in den Fokus, un­

abhängig davon, ob diese bebaut sind oder anderweitig ge­
nutzt werden.

In dieser räumlichen Skale setzt nun auch der dezentrale

Hochwasserrückhalt an, der seit etwa zwei Jahrzehnten näher

untersucht wird [1,2, 3, 8, 10, 11, 13, 15, 21, 22, 25, 27, 28,

29,31,32]. Als einer der ersten hat sich Wegner [35] mit die­

ser Thematik näher beschäftigt.
Im Einzelnen handelt es sich beim dezentralen Hochwas­

serrückhalt um Maßnahmen zur Regenwasserbewirtschaftung
in Siedlungsgebieten, Förderung der Versickerung auf land­

wirtschaftlichen Flächen, Wiederherstellung bzw. Förderung
der natürlichen Retention in den Talauen, Rückbau oder Um­

gestaltung von Deichen und Rückhalt des Abflusses in kleinen

Speicherräumen ([12], siehe auch [8]). Diese Maßnahmen

werden auch von Rieger und Disse [19] unter Angabe weiter­

führender Literatur diskutiert und bewertet. Abbildung 1
setzt das Konzept des dezentralen Hochwasserrückhalts gra­
phisch um.

Im Zuge der Konzeptentwicklung des dezentralen Hoch­
wasserrückhalts kommt es immer wieder zu Diskussionen, ob

eine Verstärkung des dezentralen Rückhaltes auf der Fläche
zentrale Hochwasserschutzmaßnahmen ersetzen kann. Diese

Auseinandersetzung ist nicht zielführend. Es gilt eher, das mög­

liche Potenzial aufzuzeigen, Hochwasser zurückzuhalten bzw.

zu managen, und dies sowohl mit zentral als auch dezentral
orientierten Maßnahmen. Dezentrale Maßnahmen können da­

bei eine geeignete Ergänzung an Gewässern 2. und 3. Ordnung
darstellen, die zudem über den reinen Hochwasserrückhalt

noch andere Funktionen erfüllen können, zum Beispiel die
ökologische Aufwertung von Gerinnesystemen oder Flächen
unterschiedlicher Nutzung (Stichworte Europäische Wasser­

rahmenrichtlinie und Biodiversität). Dementsprechend verste­

hen sich die hier vorgestellten Maßnahmen als mögliche Er­

gänzung zu den Vorschlägen der Hochwasserschutzkonzepte

21 und 22 für die Natzschung und Obere Flöha, die nach dem

Augusthochwasser 2002 im Auftrag der Sächsischen Staatsre­
gierung erstellt wurden.
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